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Den Erhebungen im Zuge des Biotopverbund-Projektes "Vielfalt für 
Neumarkt" (MALETZKY et al. 2009) sind die vielfältigen Erkenntnisse über die 
Biodiversität der Stadtgemeinde Neumarkt zu verdanken, die die Datengrund­
lage für den vorliegenden Sauteria-Band bilden. Aus diesem Grund sollen das 
genannte Projekt und die durchgeführten Untersuchungen im Folgenden kurz 
vorgestellt werden.

Biotopverbund -  warum?
Landesweiter und grenzüberschreitender Biotopverbund als umfassende 

Naturschutz-Strategie in der Fläche gewinnen immer mehr an Aktualität und 
stellen einen wichtigen, erheblich mehr Erfolg versprechenden Gegenentwurf 
zur Beschränkung von Arten- und Lebensraumschutz lediglich auf Schutzgebie­
te dar. Im Gefolge eines Symposions im Herbst 2006 und einer internationalen 
Tagung zum Thema Biotop verbünd/Lebensraumvernetzung im Frühjahr 2007  
wurde -  auf Anregung von Prof. Paul Heiseimayer -  vom Netzwerk Natur 
Salzburg, einer losen Verbindung von Biotop- und Artenschutzgruppen sowie - 
initiativen des Landes, die Idee geboren, anhand einer Modellgemeinde zu ver­
suchen, ein funktionelles und praktisch umsetzbares Biotopverbundkonzept auf 
lokaler. Ebene zu entwerfen. Die Stadtgemeinde Neumarkt, allen voran Bürger­
meister Dr. Emmerich Riesner, stimmte dem Projektansinnen freudig zu. Das 
Projekt „Vielfalt für Neumarkt" hatte zum Ziel, konkret aufzuzeigen, wie funk­
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tionelle Lebens (raum)beziehungen in und um Neumarkt am Wallersee langfris­
tig erhalten, verbessert oder neu geschaffen werden können. Wesentliche As­
pekte dabei waren die Bewahrung der Erholungsfunktion und der Lebensquali­
tät für die Bevölkerung bei gleichzeitiger Wahrung der Entwicklungsmöglich­
keiten für den Siedlungs- und Wirtschaftsraum, die nicht im Widerspruch zu 
den Zielen eines funktionierenden Biotopverbunds und einer möglichst hohen 
Biodiversität stehen.

V orgehensweise
Nach Auswertung vorhandener Quellen (Biotopkartierung, fachspezifi­

sche Datenbanken, Fachkartierungen und Jagdstatistik) wurden von 72 qualifi­
zierten Mitarbeiterinnen, teilweise im Zuge von Bakkalaureats- und Diplomar­
beiten, im Gemeindegebiet von Neumarkt in den Jahren 2007 und 2008 umfas­
sende Untersuchungen in folgenden Fachbereichen durchgeführt: Pflanzen und 
ihre Lebensräume (Biotoptypen), Flechten, Moose, Fließgewässermorphologie, 
Mollusken, Flusskrebse, diverse Insektengruppen, Amphibien, Reptilien, Vögel 
und Säugetiere. Außerdem wurden von Anfang an die Stadtgemeinde und die 
Bevölkerung, Grundeigentümer und Nutzungsberechtigte wie Jäger und Fi­
scher zur Mitwirkung am Projekt eingeladen. Alle Erhebungen erfolgten unter 
Anwendung der jeweils wissenschaftlich anerkannten Methoden sowie unter 
größtmöglicher Vermeidung von Störungen. Für die Bearbeitung und Darstel­
lung der Daten im GIS wurden vom Land Salzburg dankenswerterweise zahl­
reiche Basisdaten zur Verfügung gestellt. Auf Grundlage der erarbeiteten Er­
gebnisse wurden nach fachlichen Kriterien 16 Biotopverbundachsen bzw. öko­
logische Vorrangzonen abgegrenzt und kartografisch dargestellt. Für diese 
wurden die Untersuchungsergebnisse und Maßnahmenvorschläge aus den ein­
zelnen Fachgebieten kombiniert, sodass sich jeweils ein ökologisches Gesamt­
leitbild mit kurzfristig bis langfristig umsetzbaren Maßnahmen ergab. In die 
Überarbeitung des Räumlichen Entwicklungskonzeptes (REK) der Stadtge­
meinde Neumarkt im Jahr 2008 floss das vorliegende Biotopverbundkonzept 
bereits ein und wurde in das Freiraumkonzept integriert. Damit wurde ein we­
sentlicher Schritt für die Freihaltung der Biotopverbundachsen gesetzt, da Bau­
landausweisungen nicht im Widerspruch zu den Festlegungen des REK stehen 
dürfen. Vor Abschluss des Projektes wurde von engagierten Mitarbeiterinnen 
und Kommunalpolitikerinnen eine Arbeitsgruppe gebildet, die sich seither in­
tensiv und ausdauernd um die Umsetzung der vor geschlagenen Maßnahmen 
bemüht. Durch Kooperationen mit aufgeschlossenen Grundeigentümern, über 
Naturschutzförderungen und durch Einsatz der Stadtgemeinde sind schon eini­
ge bemerkenswerte Erfolge erzielt worden. Mit der Verleihung des Wasserle­
ben-Hauptpreises 2011 (Landes- und Bundessieger) für das Projekt zum natur­
nahen Ausbau des Statzenbaches durch den Naturschutzbund Österreich und 
das Lebensministerium ist der Einsatz der Stadtgemeinde für das Projekt „Viel- 
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falt für Neumarkt" sogar auf österreichweiter Ebene anerkannt und belohnt 
worden.

Leitbild
Ein Hauptziel des Modellprojektes zur Erstellung eines Biotopverbund- 

konzeptes für die Stadtgemeinde Neumarkt war es von Beginn an, die im Zuge 
der Durchführung gewonnenen Erfahrungen auszuwerten und aus den wesent­
lichen Erkenntnissen eine Handreichung für andere Gemeinden, für den amtli­
chen Naturschutz und die Raumordnung zu erarbeiten. Die Erstellung eines 
derartigen Biotopverbundkonzeptes -  im besten Fall im Rahmen der Neuerstel­
lung bzw. Überarbeitung des Räumlichen Entwicklungskonzeptes (REK) -  kann 
für Gemeinden zu einem wesentlichen Instrument für den Erhalt der lokalen 
Biodiversität und somit der Lebensqualität der Bevölkerung werden. Dies gilt 
vor allem dann, wenn sich Entscheidungsträger und Bürger der Gemeinde aktiv 
in den Entstehungsprozess einbringen und das Konzept gemeinsam mit den 
Fachleuten entwickeln. Um die notwendigen Aussagen für ein funktionelles 
Biotopverbundkonzept mit einem vertretbaren Aufwand fundiert treffen zu 
können, ist es wichtig,

(1) eine klare Organisationsstruktur mit konkreter Aufgabenverteilung 
und enger Einbindung der betreffenden Gemeinde zu schaffen,

(2) zu Beginn alle verfügbaren relevanten Daten auszuwerten,
(3) im Verlauf einer Aktivitätsperiode (Kartierungssaison) aktuelle Daten 

zu ausgewählten, für den Biotopverbund relevanten Lebensräumen 
und Organismengruppen zu erheben,

(4) aus den erhobenen Daten lokale Leit- und Zielarten für die prägenden 
Lebensräume des Untersuchungsraumes und Fragen des Biotopver­
bundes zu identifizieren und

(5) auf Basis des erhobenen Wissens Biotopverbundkorridore und ökolo­
gische Vorrangflächen abzugrenzen und kartographisch darzustellen 
sowie die zugehörigen Maßnahmenkataloge zu erarbeiten.

Der Mindestzeitaufwand für eine seriöse derartige Studie beträgt 15 Mo­
nate inklusive je drei Monaten für Vorbereitung und Berichterstellung.

Für die Erstellung zukünftiger derartiger Konzepte kommt der Ausgewo­
genheit zwischen Aufwand und Nutzen für den Projektträger besondere Bedeu­
tung zu. Die umfassenden Erhebungen im Zuge des Modellprojektes „Vielfalt 
für Neumarkt" wurden auf ehrenamtlicher Basis durchgeführt und gingen na­
turgemäß weit über das für zukünftige Biotopverbundprojekte notwendige und 
wohl auch leistbare Ausmaß hinaus.
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Naturkundliche Forschungsergebnisse
Im Zuge der intensiven Beforschung des Untersuchungsgebietes konnten 

zahlreiche naturkundliche Forschungsergebnisse dokumentiert werden, die 
nicht oder nur zu einem Teil Eingang in das Biotopverbundkonzept fanden. Im 
Bearbeitungsgebiet wurden im Rahmen der Untersuchungen insgesamt 58 
hochwertige Feuchtflächen, 102 Laub- und Lebermoosarten (darunter zwei Ar­
ten, die als gefährdet in der Roten Liste Österreichs geführt sind), 162 Flechte­
narten (darunter zwei Neufunde für das Land Salzburg), 57 Gefäßpflanzenarten 
der Roten Liste und 28 vollkommen oder teilweise geschützte Pflanzenarten 
erfasst. Weiters wurden mehrere Tausend Beobachtungen von insgesamt knapp 
450 Tierarten aus den Gruppen Säugetiere, Vögel, Reptilien, Amphibien, Libel­
len, Heuschrecken, Schmetterlinge, Wasserkäfer, Eintagsfliegen, Steinfliegen, 
Hummeln, Weichtiere und Flusskrebse dokumentiert. Die Gewässermorpholo­
gie der untersuchten Bäche Haidingerbach, Hennerbach, Klausbach, Pfongauer 
Bach, Seitzbach, Statzenbach, Steinbach und Wallerbach wurde anhand von 
Erhebungen zu Sohl- und Uferstrukturen, Querbauwerken, Brücken, Ein- und 
Ausleitungen, Zuflüssen, Begleitbewuchs und weiteren Parametern beschrie­
ben.

Es freut uns, dass ein bedeutender Teil dieser wissenschaftlichen For­
schungsergebnisse nun in den elf Originalarbeiten und einer „Short Note" in 
diesem Sauteria-Band vorliegt.
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